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Judenfrage ift daher mit der zukünftigen politifchen und religiöfen
Entwicklung der Welt auf das Engfte verknüpft.

4. Die Judenfrage ill letzten Endes eine religiöfe Frage. „Die
Judenfrage ift die Chriftenfrage", wie Solowjew, der große ruffifche
Religionsphilofoph, fagte. Ohne fittliche Erneuerung des Judentums
und des Chriftentums ill die Judenfrage unlösbar. Das Judentum muß
fich vorwärts entwickeln, das Chriftentum muß auf feine (jüdifchen!)
Grundlagen zurückgehen und die Pflicht der „Wiedergutmachung"
anerkennen! —

„Weit ift der Weg, aber dem müden Wanderer darf kein Weg zu
lang fein." (Achad Haam.) Ernft Lewy.

Eine Stimme aus vergangenen Tagen

gegen den Antifemitismus.
Ihr habt fie getreten, geknechtet, beftohlen,
Die Juden, ihr habt fie gefoltert, verbrannt,
Ihr habt fie der Schande, dem Elend befohlen,
Ift's lange her, daß ihr den letzten verbrannt?

Das Recht an die Erde, die nährende Mutter,
Ihr habt's den Verftoßenen fchnöde verfagt,
Dem Wilde gleich fuchten fie rechtlos ihr Futter
Und wurden gleich ihm auch gehetzt und gejagt.

Ein Volk von Nomaden, gehaßt und verachtet,
So fchleppten die Armen fich heimatlos fort,
Auf heimifcher Erde, und wenn fie verfchmachtet,
Hat man fie verfcharrt am entlegenen Ort.

So hat fich vererbet vom Vater zum Sohne
Der Kampf mit dem Unrecht, der rohen Gewalt.
Im Streben nach Freiheit, dem herrlichlten Lohne,
Blieb Lift nur als Waffe, in jeder Geftalt.

Durch Lift nur erhielt fich der Jude am Leben,
Durch Lift nur gewann er fein tägliches Brot.
Drum ging auch nach Reichtum fein einziges Streben,
Denn Gold nur befchützt ihn in jeglicher Not.

Ihr habt ihn zur Schlauheit, zum Scharffinn gezwungen;
Vererbt und entwickelt, Gefchlecht um Gefchlecht, —
Verteidigt er heute, was er fich errungen,
Gefteht es, ihr Heuchler, der Jude hat recht.
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Noch liegt auf dem Volke die ei ferne Bürde,
Sie wirkt in den freien Gefchlechtern noch nach —
Erft gebt ein Jahrhundert der Freiheit und Würde
Für jedes Jahrtaufend der Knechtfchaft und Schmach!

Karl Fierz-Landis. 1888.

Die Enzyklika über den Kommunismus
(wie fie hätte gehalten werden follen)1)

Meine Brüder! Ueber eine der fchwerften Fragen, die heute das
Herz der Menfchheit bewegen und zerreißen, will ich zu euch fprechen.
Möge der Geift des Chriftus, der der Geift der Wahrheit und Gerechtigkeit

ift, mich dabei erleuchten und eure Herzen meinen Worten öffnen.
Wenn ich, euer geiftlicher Führer, über den Kommunismus, alfo

eine fcheinbar rein weltliche und politifche Sache, das Wort ergreife, fo
gefchieht dies aus zwei Gründen.

Fürs erfte: Der Kommunismus, der an fich eine reine Wirtfchafts-
und Gefellfchaftslehre und ein darauf fich gründendes politifches
Syftem ift, erfcheint von Anfang an, und heute mehr als je, verquickt
mit einer beftimmten Weltanfchauung, die der religiöfen, der
chriftlichen, entgegengefetzt, ja tödlich feind ift; ich meine, mit der
Weltanfchauung des Materialismus, der Gottesleugnung, des hiftorifchen
Fatalismus und des abfoluten Kollektivismus. Und darum muß der
Diener des Chriftusgeiftes gegen diefe Allianz des Kommunismus
warnend die Stimme erheben, nicht um zu verdammen, fondern um zu
helfen und zu heilen.

Und zweitens: Als Wirtfchafts- und Gefellfchaftslehre und als
politifche Bewegung fucht der Kommunismus mit fittlicher und menfch-
heitlicher Leidenfchaft die unterdrückte und ausgebeutete Arbeiterklaffe
und mit ihr die ganze Menfchheit aus einem Zuftand der Ungerechtigkeit,

der Mißordnung und des Elends zu einer neuen, menfchenwürdi-
gen Dafeinsordnung zu führen. Und auch dies geht die Gemeinde
Chrifti zu innerft an, da ein folches Beftreben zufammentrifft nicht nur
mit den tiefften Infpirationen und Aufrufungen der altbiblifchen
Propheten, fondern insbefondere mit dem eigentlichllen Inhalt der
Botfchaft Chrifti felbft, die durch die Worte Gotteskindfchaft und Reich
Gottes auf Erden bezeichnet wird. Hier alfo wird es die Aufgabe
eines wahren Dieners Chrifti fein, ein folches Grundbeftreben als
chrilthaft und gottgewollt anzuerkennen und zu bekräftigen — freilich
auch den vorgefchlagenen Weg zu prüfen, ob er mit dem Weg der
Wahrheit und des Lebens übereinftimmt.

x) Vgl. dazu den Schluß von „Zur Weltlage".
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